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die Davennagruppe, von der übrigen großen Masse der Triasketto 
ab. Der Lauf des unteren Klostertales korrespondiert mit einer 
größeren Antiklinalwölbung, welche in der Gegend des Kadonatobels 
einsetzt und sich bis in die Gegend von Runggelin bei Bludenz ver­
folgen läßt. 

Sektionsgeologe Dr. 0. Ampfer er verwendete den größten 
Teil der zur Verfügung gestellten Zeit zur Fertigstellung der Kartierung 
des Blattes Z i r l - -Nas se r ei th (Zone IG, Kol. IV) in seinen nord­
wärts vom Inn gelegenen Teilen. Der Gang der Arbeiten war sowohl 
durch den Anschluß an die bereits kartierten Gebiete im Osten als 
auch durch die Vorarbeiten früherer Jahre ein eng vorgezeichneter. 
Zuerst gelangten die Hauptdolomit-Hochfläche von Leutascli und die 
dieselben umragenden Bergzüge zur Behandlung. Hier finden wir in­
mitten der langen Faltenzüge der Nordalpen eine bedeutende Unter­
brechung durch eine tiefe Eiiisenkung, an der alle Karwendelkäuiine, 
mit Ausnahme des nördlichsten, der sich im Wetterstein fortsetzt, 
in die Tiefe gezogen scheinen. 

Die östliche Hälfte der Eiiisenkung füllt das enggefaltete See­
felder Gebirge, die westliche die Ilociifläche von Leutascli. Diese 
von ausgesprochen glazialen Furchen, Rücken und Wannen bedeckte 
Fläche weist, einen großen Beichtuni an Resten von Grundmoränen 
auf, die von ihrer Höhe allenthalben bis zur Sohle des Inntales hinab 
zu verfolgen sind, was besonders auffällt, wenn man bedenkt, daß 
an der gegenüberliegenden Inntalterrasse über 200 m mächtige ge­
schichtete Sande und Schotter bestreichen. Die zahlreichen Ein­
lagerungen an bituminösen Schiefern im Ilauptdolomit dieser Gegend 
gaben mehrfach den Anlaß zur Erteilung von Ratschlägen für ge­
eigneten Abbau. 

Jenseits dieser Senke taucht wieder das ältere Triasgebirge, 
die Mieminger Kette, empor, deren Aufnahme in den höheren Teilen 
schon früher vollendet war. Im Norden setzen sich die eigentümlichen 
Einschlüsse von jungen Schichten zwischen weit älteren, welche wir 
durchs ganze Karwendelgebirge verfolgen konnten, über den Nord­
abfall der Arnspitze ins Leutaschtal und von da im Süden des Wetter­
steinkammes bis zu seinem schroffen Westabbruch fort, wobei sie noch 
ein beträchtliches Stück dieses Westrandes umgreifen. 

War im Karwendel die Zone dieser jungen Einlagen, welche 
hier stellenweise bis ins Neocom reichen, größtenteils eine wenig 
gestörte, so ist dieselbe vor der Stirn der südlichen Wetterstein-
mauern eng gefaltet und verknetet. Erst wo diese jungen Schichten 
das Westende des Wettersteines umsäumen, zeigen sie wieder ruhigere, 
flachere Lagen. 

Hier wurden noch einige neue Durehbruchstellcn von Ehrwaldit, 
darunter eine mit beiderseitiger deutlicher Kontaktmetamorphose in 
den roten Hornsteinkalken des oberen Jura entdeckt. 

Bemerkenswert ist. wie sich sowohl im Osten am Ausgange des 
Puitentales als auch liier am Westabfalle des Wetterstein- und 
Mieminger Gebirges gegen die Tiefe zu die Massen der jungen Ein­
lagen nach Norden und Süden kräftig verbreiten. 
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Jenseits des Beckens von Lermoos tritt uns ein ganz anders 
gestaltetes Gebirge in den Lechtaler Alpen gegenüber, das jedoch 
an einigen Stellen durch verbindende Schichtzüge mit seinen östlichen 
Nachbarn verkettet ist. Solche Brücken stellen im Norden des Wetter­
steines die Hauptdolomitmassen der Thörlen dar, dann finden die jungen 
Einlagen im Süden des Wettersteines ihre Fortsetzimg in der Mulde 
des Bichelbacher Tales und endlich greift die südliche Triasplatte 
des Mieminger Kammes in dem schroffen Grat der Ileiterwand noch 
weit nach Westen. 

Die Aufnahme dieses Ostendes der Lechtaler Alpen zeigte vor 
allem den innerlich stark gefältelten Kern der großen Bichelbacher 
Mulde, die im großen einen ziemlich regelmäßigen Bau mit über­
kippten, parallel gepreßten Schenkeln hat. 

Merkwürdig ist eine kleine Mulde, welche zwischen Ups- und 
Blattspitze noch auf dem Scheitel des nördlich anschließenden Sattels 
sich vorfindet. 

Nach diesen Gebirgsaufnahmen erforderte die eingehende Kar­
tierung der Schuttlandschaften des Fernpasses, des Mieminger Plateaus, 
der Bergstürze des Tschirgant noch viele Begehungen, zu deren er­
folgreicher Durchführung sich auch noch einige Vergleichsexkursionen 
in der Umgebung von Innsbruck als nötig erwiesen. 

Volontär Dr. Th. 0 l i n e s o r g e hat die ihm von der Direktion 
übertragene Kartierung der kristallinen Bildungen im Blatte Ra t t en ­
berg (Zone 16, Kol. VI) in Angriff genommen. Er untersuchte heuer 
jenen Teil der Kitzbüchler Alpen, der im Norden vom Inn und der 
Brixentaler Ache, im Osten von der Jochberger Ache. im Süden von 
der Salzach und dem Gerlosbach, im Westen von der Ziller begrenzt 
wird. Außerdem wurde noch der Zug „Hohe Salve—Rauhekopf" im 
Norden der Brixentaler Ache begangen. Über die Ergebnisse dieser 
Untersuchungen wird Ohne sorge in einer der nächsten Nummern 
der Verhandlungen berichten. 

Sektionsgeologe Dr. W.Hammer war in der für ihn auf drei Monate 
bemessenen Aufnahmszeit zunächst damit beschäftigt, die Aufnahme 
der NO-Sektion des Blattes Bormio—Tonale (Zone 20, Kol. III) 
auf Grund der früheren Vorarbeiten zum Abschlüsse zu bringen und 
die Kartierung auf diesem Blatte bis zum Noce im Süden und bis 
zur Landesgrenze im Westen weiterzuführen. Das Tal von Rabbi, 
die Val del Monte und Val della Mare liegen in den hier weit ver­
breiteten und sehr einförmig ausgebildeten Gneisphylliten, während 
der Gebirgsstock zwischen Rabbi und dem Sulzberg aus den im 
Ultentaler Gebirge herrschenden gemeinen Gneisen aufgebaut ist. 
Besondere Aufmerksamkeit wurde den in dem Gneisphyllit liegenden 
granitischen Intnisivmasscn zugewendet, wie solche am Monte Polinar 
und Tremenesca und besonders in dem Kamme zwischen Rabbital 
und Val della Mare (Cima Verdignana) in großer Ausdehnung zutage 
treten. Eine von Rabbi über Cercen, Cogolo, Boai bis zum Tonale 
sich erstreckende Zone des Gebirges ist dicht durchschwärmt mit 
Peginatitgäiigen und Lagen. In der Gegend des Tonale selbst bilden 
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